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hlanteg ; L. opkius .

^ opkia bedeutet im Griechischen eine kamma »
lige Erhöhung in dem Nacken her Thiere , und

weil dieses Geschlecht zum Theil oben dergleichen Er¬
höhungen , als auch an den Seiten gewisse Hervor ,
ragungen und Fortsätze hat , so ist ihm gegenwärti¬
ger Geschlechtöname zuerkannt . Nun geben aber
eben diese Erhöhungen und Hervorragungen ein wun ,
derliches und zugleich fürchterliches Ansehen , daher
hat man die Fische dieses Geschlechts mit dem Namen
Seeteufel beleget .

Die Kennzeichen aber , wodurch der Ritter
dieses Geschlecht von andern unterscheidet , find fol -
gcnde . Hinter den Scitenfortsätzen oder sogenannten
Armen , sind einzelne Luftlöcher . Das Maul ist vol¬
ler sehr kleinen Zähnchen . Die Brustfloßen sitzen
an den Scitenfortsätzen , und nach dem Arredi sind
nur drey innere L uftwerkzcuge vorhanden . Man hat
nur eine europäische , dann zwey indianische Ar ,
ten , welche wir nun näher beschreiben wollen .

Der Meerfrosch . l . ophiu8 kiscarorius .
Der Beyname kilcatorius ist diesem Fische ge¬

geben , weil er durch gewisse ausgebreitete Werkzeu¬
ge oder Fortsätze am Maule , die Fische , die ihm zum
^ aube dienen , gleichsam auffischt , und sie also fängt .
Der Name Meerfrosch kommt von der Gestalt her ,
pa er einige Ähnlichkeit mit einem Fischartigen - oder
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Bastardfrosch hat , der zuweilen mit diesem Fische

verwechselt wurde , wie wir solches oben 64 . und

6e . angezeiger haben . Daß aber bcyderlcy Benen¬

nungen für diese Art schicklich sind / wird sich leicht

ans dem Namen schließen lachen / welche derselben

sonst gegeben werden ; denn sic ist der Allen klun »

pistcstrix oder bann marin » ; dahingegen vorbesag -

se Froschart nur Rann pckci8 g nennet wird . Ueb -

gens wurde diese Art vom ? ic ijrorelev Uatruckos

ftalios ; undvom ^ ondclorOuImiAmgenemier Die

übrigen Benennungen sind in Ocneölg / Kolpus -

' kisek , das ist / Frosechsssci ) ; in der Lonr ? erhole /

mEnIrliand / ssoack - odcrchrov ' bilcch ) oder

Lea OivLl ; in Frankrmej ) , Oiuble ckLl >1er , und

Orenouille cieNer ; in Muosicile / Luuckroi ;

in dch ' onrpelilor , elcketesu ; in ssrnlcen / Oiu -

volo cii chlnre , und Narino ? elLuwre ; in Nor -

rrngcn / 8teen - O1lv ; in -tzollanö / Leeckuivel ,

pder auch lioosLnbok , das ist / wüst ! rscl - aufrl -

manl / weil sie das Maul abscheulich weit aufsper -

xcn können ,

Es ist dieser Fisch an seinem abgerundeten Mau¬

le / großem Kovfe und flachgedrücktem Körper , wohl

zu kennen / jedoch verdient er eine genauere Be¬

schreibung .

Eesigst . Der Rucken ist dunkelgrau / der Bauch weiß /

die Haut glatt . Der Kopf allein macht mehr als die

Helfre des Fisches aus / und der Hintere Körper läuft

schnell und spitzig zu , woran eine mittelmäßige

Schwanzfloßc befindlich ist . Unter dem Kopfe sitzen

ein paar ähnliche Flößen . Oberhalb dem Nasenbein

stehet ein langes schmales Knörpelbcin in die Höhe ,

Die Augen sind sehr groß / das Maul ist weit / und

bende Kiefer sind mit gcdopclten Luchen oder haufen¬

weise gesetzten langen und etwas einwärts gekrümm¬

ten Zahnen bcwafnet , Der untere Kiefer ist länger
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der obere ; der obere hingegen richtet sich bcy

Oefuung des Mundes fast ganz in die Höhe , da
nie » eine dicke und fast stachlichte , oder mit vielen
schürfen Hacken versehene Zunge wahrnkmmt .

An dem untern Kiefer befinden sich etliche lan¬
ge knörpelichte Fasern , die bcn ihrer Länge sehr bieg¬
sam und am Ende etwas zotig sind . Diese Zoten
sind weiß / hingegen haben die Fasern eine braune
Farbe , und diese Werkzeuge dienen ihm zurFische -
rey , welche also von statten gehet .

Es stehet nämlich der Fisch im Wasser unbc - Fische ,
weglich stille , wodurch andere Fische sicher gemacht rey ,
werden , daß sie ganz nahe an ihn hinschwimmcn , so¬
dann läßt er seine knörplichte Fasern herabhangen ,
und laurct mit den großen Augen wie ein grimmiger
Leistet . Wenn nun die meisten Zoten an diesen Fa¬
sern sich im Master bewegen , so halten die benach¬
barten Zische diesclbigcn vor schwimmende Vietualien ,
die init diesem Seeteufel wenigstens keine Gemein¬
schaft haben , und schnappen darnach ; in dem näm¬
lichen Augenblick aber schnappt dann auch der Sce -
tensl zu , und fängt seinen Raub ganz gemächlich in
seinni weiten Rachen ans . Sollte ihm aber dieser
crichreckendc Kunstgrif fehl schlagen , oder sein Geg¬
ner ihm zun , Verschlucken zu groß scyn , so stößt er
zu , und durchbohret ihn mit oben erwähnten langen
und auf der Nase befindlichen Knärpclbeine , als mit
einer Harpune , biß er sich seines Raubes ganz bes
nächtiget hat ,

Die Abbildung , die hier lud . VII . 6 ^ . z . mit - Größe ,
^ ' bcilck wred , ist nach einem Epemplar gemacht ,
welches nur einen Schuh lang war , jedoch giebt es
süßere , deren Länge auf sechs bis acht Schuh ge¬
rechnet wird , denn der Bischof Poncoppidan besaß
einen , der vierthalb Ellen lang war . Diejenigen , de¬
ren Lgnge sich qz, s xjn und einen halben Schuh er «

S s streckt,
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streckt , haben am untern Kiefer vier Zoll lange Knor -

pelfasern zum Fischen , woraus denn zu schließen ist ,

daß die Fasern der Großen wohl bis ein und einen

halben Schuh lang scyn müsse ,

Der Herr pursons in Engelland beschreibt

einen solchen Seeteufel , der vier Schuh drey Zoll

lang , und neunzehn Zoll über den breitesten Theil

des Kopfes breit war , welcher gegen zwey Schuh lau »

ge Baartfasern hatte . Die fünffingerigen Flößen , die

sic unter dem Kopfe haben , dienen ihnen gleichsam

statt der Füße , um damit über die Sandbänke fort¬

zukommen ,

Ihr Aufenthalt ist rings um Europa herum

in dem grossen <Dcean , doch halten sic sich am mei¬

sten in den nordischen Meeren auf , woselbst auch

die größten sind ,

Anato - An jeder Seite des Kopfes , wo gleichsam die

Mische Armffoßen hervorstechcn , befindet sich ein großer

kma ^ weiter Sack , welcher in einem vierschuhigsen Excm -

* plar über zwey Schuh lang und sechs Zoll weit ist ,

in welchem sich die drey innern Luftlöcher tief im

Maule öfncn . Das Herz ist nicht kegelförmig ,

sondern fast cylindrisch , unten breit , und mit einem

Ohre persehen , welches fast dreymal so groß , als

das Herz selbst , und im Umfange wie ein Hahnen¬

kamm eingekerbt ist . Die Gall - und Lebergange

ergicssen sich in einen Köcher , ehe die Galle noch

in die Darmer kommt . Mitten an den Magen¬

wanden nimmt man einige knörplichte Körner wahr ,

die innwendig offen sind , und von aussen Blutge¬

fäße erhalten . Es ist kein blinder Darm vor¬

handen , und der Enddarm hat viele ficischichtc Rip¬

pen . Die Nieren sind groß und roth , die Harn¬

blase ist in einem vierschuhigten Exemplare schon grös¬

ser als eines Menschen Blase . An
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An jeder Seite des Kopfs befindet fich auch ein

kleines dünnes Bläßgen , worinne man ein Gehör -

bcinchen antrift , welches mit jenen , die bcy den

Schellfischen gefunden werden , überein kommt . Das

Fleisch dieser Fische schmeckt nach Fröschen , denen sie

äußerlich sehr ähnlich sehen , wiewohl sie ordentli -

chcrweise nicht zur Speise gebraucht werden , denn

sie gehören nur für die Liebhaber .

? . Der Einhornteufel . l - oxkius Velxer -

Mit der Benennung Velpertilio folgt der

Airrcr dein Z ^ gj , welcher der jetzigen Art darum

diesen Namen beylegte , weil sie an den Seiten gleich¬

sam Flügel zu haben scheint . Wir gber geben ihr

den Namen Einhornfisci ) , weil vor der Stirn

xin zugcspitzter langer Fortsatz heraus tritt , der gleich¬

sam ein Horn verstellt , wiewohl Seda den Namen

Seefrosch ; Holländisch , 2ße - ki1cvorlck ge¬

braucht , und Luracao als das Vaterland angicbt .

Bcy den Brasilianern hingegen ist der Name OriL -

su - cuju üblich .

Der Körper ist , wenigstens vorneher , von oben

etwas platt , die Schnarche tritt länglich hervor ,

Die Augen stehen hoch in der Stirn an beyden Sei¬

ten des Horns . Das Horn ist an der Wurzel dick ,

lauft spitzig zu , hat an einem Exemplare , das einen

Schuh lang ist , die Länge eines Zolls , und kann für

einen Fortsatz der harten Haut angesehen werden . Die

Bauart kommt mit dem vorigen gänzlich überein , nur

daß die Haut über und über mit großen und kleinen Sta¬

cheln besetzt ist . Diese Stacheln sind kleine scharfe

Spitzen , die sich aus der Haut erheben , die Haut

pbcr bildet an der Wurzel jeder Stachel einen viel ,

strahligen Stern . Der Rücken ist gelblich braun ,
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der Bauch röthlich weiß . Es wird dieser Fisch nicht
gecßen , da ausser der bcinigtcn Haut , dem knorp »
lichen Gerippe und dem aufgeblasenen Kopfe nicht
viel besonders an ihm ist , ja wir hatten ihn einiger¬
maßen in Verdacht , daß er sehr schädlich ist , da
wir uns durch Berührung dieses Fisches und seiner
Stacheln , allezeit eine sehr brennende Entzündung
zugezogen haben . Man sinder ihn überall in den
americanisthen Meeren . Unser Exemplar erhiel¬
ten wir aus Luracao .

z . Die Seekröte . I^ oxkius kMrio .
Es ist dieser Fisch auf einem weißen Grunde

zierlich braun gefleckt . Vermuthlich fiel dem Rrcrer
iUiürjo . ^ dieser fleckigten Zeichnung der Hanswurst ein ,

' weil er ihn blistrio nennt ; wir aber geben ihm der
breiten platten Gestalt halben , mit den Engellan -
dern den Namen Seekröte ; doch die Holländer
heißen ihn Kroos vilcchjc : , oder Mooßfiseh , weil
er sich zwischen Africa und America in der soge -
nannten K .roc >8 - 2ee , das ist , in derjenigen Mce -
resgegend aufhält , wo so viel schwimmendes See -
mooß oder Horncorallenmooß angekroffcn wird . Va¬
lentin nennt ihn Sambiastsctz ; Rlein , Latra -
ckus ; Gronovius , Lslistes ; die Brasilianer ,

( ^ unperuL .

Die Größe ist selten über vier Zoll . Das
Maul hat einen Bart und ist voller Zähne . Der
Rücken hat zwey Stacheln . Die Bauchfloßcn stehen
voneinander abgesondert .

Nnmer ' Da der Ritter gewohnt ist , an den Fischen
kiMA ' hie Strahlen oder Finnen in den Flößen allcnthal ,

ben
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izz . Geschlecht. Seeteufel. 285
ben zu zahlen , um dadurch die Arten etwas genauer
zu bestimmen , so hat er die Anzahl der Finnen in
den Flößen ( denn unter Finnen verstehen wir hin ,
führe allezeit beiniche oder knörpliche Strahlen ,
welche die Fische in ihren Flößen haben , ) bey den
vorigen drey Arten der Seeteufel folgender Gestalt
gefunden :

dio . i . Hat in den Rückenstoßen io . In den
Brustfloßen 24 . In den Bauchfloßen e .
In den Afterfloßen 9 . und in den Schwanz ,
stoßen 8 - Finnen .

dlo . 2 . In den Rückcnfloßen r . In den Brust¬
floßen >o . In den Bauchfloßen 6 . In
den Afterfloßen keine, und in den Schwanz »
stoßen 15 . Finnen .

Ao . In dieser Art besitzt die Rückenfloße 1 . r .
12 . Die Brustfloße 10 . Die Bauch »
flöße r . Die Afterfloße 7 . und die
Schwanzfloße io . Finnen .

IZ4 . Ge -
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